
kürzungsverzeichnıs vorliegt. Wie nıcht wenıge Formuli:erungen verraten, ıst der
Verfasser miıt manchen Missionsländern weniger veriraut. So macht das uch
den Eindruck eines ersten, vorläufigen Versuchs. Doch muß INa  $ wünschen, dafiß
der gute Anfang unbedingt weitergeführt wird Der Autor sollte, vielleicht mıt

einıger Spezlalısten, die Arbeit nochmals durchsehen un:! nottalls erganzen,
S1€E dann endguültıg 1m Druck erscheinen lassen. Es wurde ıne echte Bere1-

cherung der Missionswissenschafit se1n.

Würzburg Bernward ılleke OFM

Waack, Ötto/Freytag, Justus/Hoffmann, Gerhard He.) So sende ıch
euch Festschrift für Dr. Martın Pörksen ZU. Geburtstag.
‚vang Missionsverlag/Korntal 1973; 344 S, 35,—

Am 14. August 1973 eijerte Missionsdirektor MARTIN PÖRKSEN, eherhaliger
Leıiter der Missionsakademıie der Universitat Hamburg, seinen Ge-
burtstag. Zu diesem Jubiläum wurde vorliıegende Festschrift miıt Beitragen
einstiger Schüler der Mitarbeiter des Jubilars herausgegeben. Aus den Gruß-
worten VO  H leitenden Persönlichkeiten der evangelischen Kirche (9—18 Vor

allem ber Aaus dem Gespräch mıt PÖRKSEN (WOLFGANG ERK „I habe SCIN
gebettelt”, erg1ıbt sıch ein ıld VO  $ der weitreichenden Tätigkeit des
Gefeierten 1m Diıenst VO  } Kirche un!: Missıon. Weıl PÖRKSEN sowohl ın kirch-
lıchen Amtern wWwIie 1n missionarıschen Organısationen tatıg WAar, wurde
einem entschiedenen un: kompetenten Verfechter einer Integration VO  - Kırche
un Missıon, VOLr allem 1m norddeutschen Raum.

Den Mitarbeıiıtern War die Wahl iıhres Themas überlassen worden. SO enthaält
die Schrift iıne bunte Vielfalt VO  - missionarischen 1 hemen, die in große
Abschnitte zusammengefaßt sınd 1Ihemen der Missıon (mehr miıissionstheore-
tischer Art), Kuropa, Asıen und A{friıka. Es ist natürlich unmöglich, alle
Beıtrage hıer aufzuzählen, geschweıge S1E alle würdıgen. Nur auf einıge soll
'UuUrz hingewı1esen werden.

Im eil versuchen ZzZweı Studien, ZUT Klärung des Verhältnisses VO  - Gilau-
bensverkündıgung un:! ganzheitlicher Entwicklung beizutragen. WILHELM ÄNDER-
SE „Das kommende Gottesreich un:! Leben heute“ 33—45) begründet
uUNsSsSCIC Weltverantwortung, das Bemühen eine Welt miıt mehr Gerechtigkeıit,
Friede un! Wohlergehen, au dem Glauben das kommende Gottesreich. Hans
WERNER (GENSICHEN: „Ziur Frage des umanum in den nichtchristlichen elı-
gıonen un: 1m Christentum“ (62—72) bestimmt den Menschen un! seıine Mensch-
ıchkeıit alg wesentliches 1e] der Entwicklung un: weıst auf den Beitrag hin,
den 1m Gegensatz ZU religionslosen Humanısmus des estens die Relıgionen
hierzu eisten können, aber auch auf dessen renzen un: auf den besonderen

Beıtrag der christlichen Botschait.
Interesse verdıent die Studie des inzwischen verstorbenen Bischofs der Kirche

Von Suüdındıen, ESSLIE NEWBIGIN: he form an! sfructure of the Visible
Unity of the Church“* (124—141). Ausgehend VO:  w} der Definition der Kirche als
„vorläuhige Einverleibung der Menschheit 1n Jesus Christus” ordert © dafß dıe
Änderung VON Strukturen in der Kıirche sıch sowohl den jeweıilıgen weltlichen
Strukturen W1€e der wesentlichen KEıgenart der Kırche als eib Christı orlen-
tıere. Sieht INa  - Vvon seiıner Meinung ab, dıe Kirche besıitze überhaupt keine ihr
VON Christus unverlierbar mitgegebene Struktur, WIL 189008  ; seine vorsichtig
formulierten Grundsatze un! Kriterien für jeweils geforderte Strukturverän-
derungen 1n der Kirche mıt Gewinn überdenken.



Eıinıge der 1mMm eil „Europa” zusammengefaßten Artikel geben Einblick 1n
dıe Entwicklung des Missionsverständnisses 1n den evangeliıschen Gemeinschalften.
Nur wel Beıtrage befassen sich miıt dem sudasiatiıschen Raum. Am Beispiel des
Buddhısmus zeigt HORrRST DBÜRKLE!: „Buddhaschaft un! Nachfolge. Eın reli-

gionswissenschaftlicher Beitrag ZUTC Frage nach den Konkretionen des Glaubens“
211—219), wı1ıe die Kenntnis einer anderen Religion einem vertieften Ver-
standnıs VO:  $ Elementen christlichen Glaubens un Lebens führen kann.

Gleich fünf Artikel sind Chına gew1ıdmet, davon wel Verhältnissen 1m kom-
munistischen China. DONALD MacInnıs: „Youth and values In Chına to-day”“

zeichnet eın stark idealısıertes 1ld VO  - der Ethik der heutigen chine-
sischen Jugend, wobeıl sich auf dıe Reden un:! Werke Mao’s un: die übrıge
kommunistische Literatur stutzt. Zu iragen ware allerdings, wıe weıt solche
Quellen, einschließlich der Eindrücke VO  - Besuchern, eın Urteil uber die tatsäch-
ıche Einstellung der Jugend im aNZCH Reich erlauben, und w1ıe sich der Ver-
fasser wohl die massenhafte Flucht enttäuschter Jugendlicher nach Hongkong
erklaäart. MARTIN SCHEEL: „Gedanken und Fragen ZUT Entwicklung des chinesi-
schen Gesundheitsdienstes” k! stand schon zuverlässıgeres Material ZUTX

Verfügung. Danach kann die Organisatıon des Gesundheitswesens in China, VOI

allem nach den Entwicklungen der etzten Jahre, als Beispiel dafür dienen, w1e
mıiıt beschränkt ZUT Verfügung stehenden Mitteln e1In möglıchst weitreichender
Effekt ZU Nutzen eines aANZCH Volkes erzielt werden kann, Was reilich NUur

durch ıne weltanschaulich motivıerte Umerziehung des Volkes un Aktivierung
vieler Kräfte möglich wurde. Eine Frage dıe christliche Gemeinde Uun! ıhren
missionsärztliıchen Dienst: „Sollte dort, die acht des lebendigen Herrn
Jesus Christus in seinen Jüngern sichtbar wird, nıcht ıne Freisetzung VOoO  } ahnlich
umgestaltenden Kräften möglich sein?” 278)

Den Abschluß bildet der afrıkanische Raum mıt sechs Beıtragen. Bischof ]JOoSIAH
KIBIRA VO  $ der Nordwest-Diözese in Tanzanıa, he Evangelical Lutheran
Church in Tanzanıa North-Western 10cese ELGT-NWD)" X  >
beschreibt VOoNxn der Sıcht des Afrıkaners Aaus dıe geschichtliche Entwicklung dieser

evangelischen Missıon un: die Forderungen, diıe Al ine zeitgemäße Miıssıons-
methode stellt. UDAH KIWOVELE, Präsıdent der Südsynode VO  D Tanzanıa,
he Church’s an Mission’s Understandıiıng of Marrıa Problem to the
ur in Lanzanıa an Africa” C Seiz sıch mıt Berufung auf das
un! dıe reformatorische Rechtfertigungslehre für dıe Anerkennung der Poly-
gamıe ın der Kirche e1Nn, bıs S1E durch die gesellschaftliche Entwicklung Vo  } selbst
uüberwunden WITCdC. Um die Erhaltung afriıkanıscher Werte geht den folgenden
beiden Verfassern, dıe als letzte genannt sel1en. JoHN MBITI: „Afrıcan Traditional
Medicine and ıts Helevance tor Christian Work“Z führt ın das afrıka-
nısche Verstäaändnıiıs VO  - Krankheıt und Heilung e1n. Seine Darlegung 11l ine
Ehrenrettung der afrıkanischen Medizinmanner gegenüber der einstigen, NCSa-
tiıven Beurteilung durch die Missionare se1n un: zeıigt, W16€6 iıhre ganzheitliche
Sicht des enschen den christlichen missionsärztlichen Dienst auf die Notwen-
digkeıt nNSCH Zusammenwirkens zwischen Arzt und Seelsorger hiınweiıst. ERICH
IERING: „Afriıkanische Theologen VOTLr dem relig1ösen rbe ihrer Heıiımat Kın
Bericht er die wissenschaftlichen Arbeıten togoischer Pastoren“ FA
untersucht die ZU el unveröffentlichten Arbeıten VO:  n evangelischen Pastoren
A4us JTogo, die sich mıiıt der Religion ihrer Stäamme un: deren Verhältnıis ZUTT

christlichen Botschaft beschälftigen. Sie alle erheben die Forderung, dafß ıne
christliche "Theologie 1n Afrıka 1m Gegensatz Zu  —$ bisherıgen Einstellung das
relig1öse rbe dieser Völker ernster nehmen hat.

Viele der ın diesem Band behandelten IThemen SIN! auch für den katholischen
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Missionstheoretiker WI1E -praktiker VO:  b großem Interesse. Schwer begreifen
ist allerdings, dafß heute noch e1in Buch er christliche Mıssıon mıt einer
solchen Fülle Von theoretischen Ww1ıe missionskundlichen un! -geschichtlichen
Themen erscheinen kann, 1n dem dıe katholische Mıssıon, VO  \ wenıgen, mehr
zufällıgen Bemerkungen abgesehen, vollıg unbeachtet bleibt.

Muüunster Martın Booz OFMCap

Zaplata, Feliks, SVD W spotczesne dzıetlo mıs yINE boscıola. Ma-
ter1aiy Sympoz]um Misyjnego 1971; 215 I1 Materialiy 5Sympoz]um
Misyjnego 1972 935 147 Inne mater1aly; 282 ll Zeszyty Misjolo-
gıczne Akademıi Teolog11 Katolickie], 1)/Warszawa 1974 (Maschinen-
schrıiftlich)

In den Missionswiıssenschaftlıchen Hejten der Kath.-Theologischen Akademıe
Warschau einer Weıiterführung der zwiıischen 1928 un: 1935 erschienenen
Annales Missıologicae werden als and TEL Lieferungen zugleich heraus-
gebracht. Die beiden ersten berichten uüber Missionswissenschaftliche Symposien
der Jahre 1971 un:! 1972, indem s1e die dort gehaltenen Reterate wiedergeben,
während in der driıtten Lieferung andere einschlägıge Materıialıen veröffentlicht
werden. Dıie NECUEC Reihe bringt ZU Ausdruck, daß dıe Kirche ın Polen ıhrer
mi1issionarıschen Verantwortung gerecht werden gewillt ist un: immer wıeder
Neues unternımmt, S1e  D bewußt halten.

unster oSse Glazık MSC

ELIGIONSWISSENSCHAFT

Boland, B. J. The struggle of Islam 2ın modern Indonesia Verhande-
lingen Va  w Het Koninklıjk Instituut VOOT Taal-, Land- Volkenkunde.,
59) Nijhoff/Den Haag 1971; 283 P-, gld 28,—

Ce ravaıl d’un »theologıen chretien«, quı VECU Indonesıe de 1946
1960 et qu1ı depuls ce date L’occasion d’aller enqueter SUuL place deux
reprıises POUTL metire poınt SCS recherches, semble meriıter un  / attention
partıculıere, 110  - seulement pPOUTF les iınformations d’ordre polıtique, social,
culturel et ıdeologıque qu ıl ordonne systematıquement selon le developpement
h1ıstor1que, maıs AauUss1ı et urtout pOUTr la methode d’exposition sımple, claıre et
condensee, POUTF le ton direct et sympathique et POUTI la discretion et L’honnöetete
VECC lesquelles 11 rend cCompte de SCS contacts NC le mılıeu et les responsables
musulmans hommes polıtıques de I’Indonesıe. Kerit l’origine flamand
hollandaıiıs, l’ouvrage o  SU traduıt anglaıs VUuCcC de S '  - edition.

I1 s’agıt pas de decrire tout long la longue et SINUEUSE MAaArquc de
L’evolution polıtique, economique et sOc10-culturelle de l immense sous-continent
indonesıien: ma1ıs Ll’auteur part toujours de cadre naturel POUT centrer et
analyser l’activıte, l’'ıdeologie, L’ambition et les pretentions de la communaute
musulmane dans pay5S OUu elle sent pleinement enracınee et Ou elle croıt

‘devoır contribuer son plein epanou1l1ssement polıtique, S0OC10-ECoNOMI1que et
relıg1eux. out cec1 est etudie dans la lıgne du developpement national d’abord
de 1945 1955,;, de 1955 la chute de Soekarno 1963 et depuls etablisse-
ment de l’ordre NOUVCAaU ce derniere date.

Les communautes musulmanes vıvent intensement la lutte polıtıque de
l’ındependance nationale; cependant leurs eaders essaı1ent de maitrıser SE  EeVO-
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